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daß bei einer zu großen Gefchwindigfeit das Material durch die Slichkrait
verhindert werden wiirde, in der beabfichtigten Art auf der geneigten Fläce
des Trommelinneren herabzugleiten. Die Centrifugalfraft eines Maflen-

. . 2D ,theilchens vom Gewichte @ ift befanntlich ind = G — ausgedrüdt,

. 72wenn © die Winfelgefchwindigfeit &@ — — und 9 — 9,81m die Bı-

Ihleunigung der Schwere bedeutet. Diefe Sentrifugalfraft nimmt einen
Werth gleich dem Eigengewichte E des Mafjentheilchens an, wenn die Glei-
Hung erfüllt ift:

@®D__ G 2n?n?D
 G—=G@G ‚der 2n?m?D — 36009,29 "36009

worang die zugehörige Umdrehungszahl n zur

ol/a _ 433
7VW»

fie) ergiebt. Bei einer jolhen Gefchwindigfeit wiirde das Material durd)
die Flichfraft fejt gegen den Trommelumfang gepreßt werden, und die Wir-
fung dev Schwere wäre aufgehoben, fo daß die Mafchine Hierbei nicht mehr

. os 23 bis 28arbeiten fünnte. Wie die oben angeführte Formel n — en zeigt,

ift die Umdrehungsgefchwindigfeit beträchtlich Heiner und zwar nur etwa zu
?/3 de8 berechneten Gvenzwerthes angenommen.

. Mörsermühlen. Mit diefem Namen belegt man eine Gattung von
Zerfleinerungsmafchinen, bei welchen das zur Wirfung kommende Werkzeug
feiner Geftalt und Wirfungsweife nad eine gewiffe Aechntichkeit mit der
befaunten KReibfeule der Mörfer Hat. Diefe Keule, deren Mittellinie
unter einer geringen Neigung gegen die Are des Behälters oder Mörfers,
in welchemfie fid) bewegt, angeordnet ift, erhält eine Umdrehung um die
Are de8 Mörfers, fo dag fie fich in dem Mantel eines zu diefer Are ge
hörigen Kegels bewegt, defien halber Spigenwinfel gleich dem gedachten
Neigungswinfel der beiden Aren ft.

In Fig. 135 ift die Anordnung einer folchen Mörfermühle nach der
Bauart F. Motte’sı) angegeben. Die unterhalb zu einer Halbfugel aus-
gebildete fegelförmige Keule X bewegt fich in dem unten gleichfalls halb-
fugelig ausgeführten Mörfer 27, welcher oberhalb behufs bequemer Zuführung
des Materials fegelförmig erweitert ift. Die unterhalb in einem Rugelzapfen
geftügte Keule erhält ihre Bewegung durd) eine Kurbel auf denunteren Ende
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yer Are. A, welche ihren Antrieb durch die Piemjcheibe B befonmt. E83

it afichtlich, wie vermöge diefer Anordnung die Are A der Keule um die

Ave m des Mörfers den oben gedachten SKegelmantel bejhreibt, wobei der

Bnft de8 geringften Abftandes zwifchen Mörfer und Keule während jeder

Kurbeldrehung rings herum wandert. Das in den Mörfer gebrachte Ma-

trial wird denmach zunächft in dem oberen Theile des Mörfers einer Wirz .

fing ausgefegt fein, welche mit derjenigen dev Maulbrecher viele Achnlichkeit

hat, indem ebenfo wie bei jenen auch Hier eine abwechjelnde Näherung und

Entfernung der arbeitenden Flächen hervorgerufen wird. Ein wejentlicher

Unterfchied befteht nur darin, daß Hierbei fortwährend ein Drud aus-

geiibt wind, welcher, da er fiftets nur auf eine verhältnigmäßig Eleine Fläche

erftreeft, für die Zerdrücdung des

dig. 135. Materials günftig fein muß. Da
die durch die Wirfung diefes Drudes
gebildeten Bruchitite bet der darauf

folgenden Vergrößerung des Abftans

des zwifchen Mörfer und Keule in
dem Zwifchenraume zwifchen diefen

Theilen abwärts gleiten fünnen, jo

findet fo lange eine wiederholte Bear-

beitung ftatt, bis die Theilden die

zum Durchgange durch die unten
N]; befindliche Austrittsöffnung erforderz
UA - fiche Feinheit erlangt haben. Bei

u . 2.Am diefer Zerkleinerung tritt Hauptfäch-   (ich) eine abreibende Wirfung
REN auf, vwoeldje von der Keule vermögeGES
        

ihrer eigenthiimlichen Bewegung aus-

geibt wird. Die Keule nimmt nämlich neben der fehon gedachten Umdre-
hung umdie Are Am des Mörfers gleichzeitig eine Drehung umdie eigene

Le k an, fo daß in gewilfen Maße ein Rollen der Keule im Ins

nern des Mörfers ftattfindet. Diefe Drehung der Keule wird dadurd)

einöglicht, daß die Are der Keule mit der Kurbel C nicht umvandelbar feit,

Fondern mittelft eines Drebzapfens in Verbindung gebracht ift.

Bon diefer eigenthimlichen Bewegung fanı man fih ein ungeführes

Bild mittelft der Fig. 136 (a. f. ©.) mahen, welche einen wageredten

Duchhfchnitt durch die Mafchine vorftelt. Denkt man fi die Stellung

dev Keirle jo, daß fie den Mörfer in dem Punfte 2 berührt, bezw. ihm in

diefem Punkte am nächften fommt, und erteilt man dem Kurbelarme, der

unter diefer Vorausjegung die Stellung A% hat, eine Drehung um die
Mörferare A in dem Betrage BAB, — «, im Sinne des Pfeiles @ aljo
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techtsum, jo vüdt dev Berührungspunkt zwifchen Mörjer und Keule von
B nad) B,, um die Größe Ru — BB,fort, unter R den Halbmeffer 43
verftanden. Wäre dabei die Keule undrchbar mit dem Kurbelarme verbunden,
etwa durch einen vierfantigen Zapfen, jo wiirde die Keule lediglich um die Ar:
A herumgeführt, und e8 wiirde ftetS derfelbe Punkt der Keule mit dem Mörtıı

in Berührung bleiben, d. h. die Keule wiirde auf dem inneren Umfange dis

Mörfers Schleifen umd dabei alles vor ihr befindliche Material vor fich Her-

fchieben; die beabfichtigte Wirfung wiirde damit aljo nicht erreicht. Da nun
aber die Keule drehbar mit dem Kırrbelarne verbunden ift, jo nimmt fie bei der

Umdrehung des leßteren eine Drehung um die eigene Are an, wie man jic)
durch folgende Betrachtung überzeugt. Denkt man fid) in db ivgend ein zwi-
Ichen den beiden Flächen befindliches Materialftüc, jo muß daffelbe, wenn ıs

. durch die Umdrehung der Kurbel von

dig. 136. der Keule vor fich Hergefchoben wir),
einen Drud gegen die Mörferfläc:
nach der Richtung eb äußern, weld;e
von der Normalen dafelbft, alfo von

den Halbmeffer Ad um den ei

bungswinfel ebA— 0 abweid!.
Zeichnet man um A den diefe Rid)-
tung berührenden Kreis, jo giebt

derjelbe nach Art des Reibungskreifes
in feinen Tangenten die Richtungen
der Keactionswirfungen an, in wel
chen die Mörferfläche wirkfan [ein
fann. Zieht man aud) noch die durd)

die Mitte % der Keule gehende Tangente kd an diefen Keibungskreis, fo ilt
erfichtlich, daß die Neactionen aller zwifchen diefer Tangente kd und den
Beritärungspunfte B gelegenen Punkte des Mörfers eine Linfsdrehung dei
Keule im Sinne des Pfeiles ß anftueben. In Volge hiervon wird die Wir
fung der Mafchine in gewiffen Sinne nad) der Art von Walzwerken ev
folgen, und ein Gegenftand wird mit Sicherheit zevdriict werden, jo langt
derjelbe zwifchen B und Ad gelegen ift; nur größere ‚Gegenftände, meld:
jenfeitS der Grenzlage kd befindlich find, werden bei der Bewegung der
Keule von diefer vor ihr hergefchoben.

Hierbei ift auf den Neibungswiderftand feine Rücficht genommen, welcher
fid, einer Umdrehung der Keule um ihre eigene Are, aljo an dem Spur-
zapfen und an dem Kurbelzapfen entgegenfegt. Wollte man auch diefen
Widerftand beriickfichtigen, jo würde man den Reibungskreis fiir die Are der
Keule um % zu zeichnen haben, und al® die befagte Grenzlage wäre danıı
anftatt der Linie %d die gemeinfame Tangente an die beiden Neibungskreife
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d3 Mörfers und der Keulenzapfen anzufehen. Die hierdurd) bedingte Aen=
derung ift nur unbedeutend.

Um für einen etwa in e gelegenen Gegenftand die zum Zerdrüden
deiielden an dem Kurbelarne anzubringende Kraft zu beftimmen, Hat

man einfach die an dem Kurbefzapfen wirkende Kraft Kf nad) den Nid)-

tungen kd und kA zu zerlegen, die dabei fich ergebende Seitenfraft nach
der Nichtung kd muß dann die viichwirkende Feftigkeit des Gegenftandes

übertreffen.

Nimmt man an, daß in
Folge der vorftchend be=
fprochenen Wirkung bei

der Umdrehung der Kurbel
die Keule um ihre eigene
Ure mit folder Gefhwin-
digkeit gedreht wird, daß

an der betrachteten Stelle

des Mörfers ein reines

Wälzen der Keule in
dem Mörfer ftattfindet,

fo wird an diefer Stelle

eine veibende Wirkung
] nicht eintreten; dagegen

wird an allen denjenigen
anderen Stellen eine rei-

bende Wirkung fi ein-
ftellen müffen, wo das

Berhältniß der Halbmefjer

dev in Berührung foms
menden Theile ein anderes

it al8 an der hier betrachteten Stelle. Es geht Hieraus hewor, daß die

Größe der VBerfchiebung und damit die Größe diefer reibenden Wirkung an
verschiedenen Stellen ehr verfchieden fein muß, ebenfo wie es bei dem

Kollergange der Fall ift.
Anftatt dem Mörfer eine unterhalb gefchlofjene Form nad) dev Art der

in Fig. 135 gezeichneten zu geben, wobei nın ein Schlig zur Abführung
d8 zerfleinerten Materials angewendet zu werden pflegt, hat man aud) den

Mörfer nach Fig. 137 unterhalb mit einer weiten Deffnung verjehen, in

welche die Keule mit einem dafelbft angeordneten Kragen % hineinpaßt,
der nad) einer zum Spurzapfen concentrifchen Kugel geformt ift. Die eigen-

!hümfiche veibende Wirkung, welche hierbei vorzugsweife in diefem unteren
Theile auftritt, ift aus der Figur erfichtlih, der obere Theil der Mafchine
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hat Hier nun die Wirfung eines VBorbrehers. Auch font hat man die
Mörjermühlen noch in mannigfach anderer Art ausgeführt, fo z. B. mit
Antrieb von unten; in diefer Hinficht möge der Hinweis auf die unten an-
gegebenen Quellen genügen !).

Schleifmühlen. Dieje Bezeichnung ift hier für einige Zerfleinerungs-
majchinen gewählt, welche ein Zerreiben der Stoffe etwa in der Art be-
wirken, wie dafjelbe durch das Schleifen derjelben zwifchen zwei Steinen
gejchehen fanın, von denen dev eine bewegliche iiber dem anderen feftliegenden
verihoben wird. Hierhin find zunächft die fogenannten Schleppmithlen
zu rechnen, wie diefelben zum Mahlen der Glafurmafje in Borcellan-
fabrifen fowie aud) zum Feinmahlen von Erzen Verwendung finden. Der
Hauptfache nach befteht eine folche Schleppmühle aus einem fejtliegenden

plindrifchen Bodenfteine, in deffen Mitte

eine ftehende Welle aufgeftellt ift, welch:
eine langjame Drehung erhält, vermög:

deren fie mittelft entjprechend auf ihr

angebrachter Arme mehrere auf den

Bodenfteine Legende Steine mit fid)
fortjchleppt. In Fig. 138 ift der

Grundriß einer folhen Mafchine?) au-

gedeutet, deren Wirfungsweife an fic)

Klar if. Die Steine S werden durd)
die Ketten % von dem auf der Welle A
befeftigten Kreuze B auf der Platte Ü
bewegt, welche in dem Höfzernen Behäl-

ter D feftliegt. Die Maffe wird hierin mit Waffer in Geftalt eines Breics
bis zur genügenden Feinheit vermahlen, worauf die Entleerung erfolgt.
Diefe abfegende Wirkungsweife, mit welcher der Nachtheil verbunden ift,
daß die feingemahlenen Theile nicht in dem Maße ihrer Entftehung aus der
Mafchine rechtzeitig entfernt werden, dürfte einer der Hauptgründe fein,
weswegen diefe Mafchinen Heute nur noch jelten angewendet werden.
AS eine Verbefferung der Schleppmühlen fan die von Pollard her

rührende Mafchine, Fig. 139, angefehen werden. Hier ift über dem in den
Troge T feftliegenden Bodenfteine B ein cylindrifcher Täuferftein Z befind-
(ich, weldher eine doppelte Drehbewegung erhält, indem er nämlich zu glei-
Her Zeit um feine eigene Are A und um die Are des Bodenfteines B ge-
dreht wird. Zu diefem Ende ift das Halslager 77 der Läuferare in einem

Big. 138.
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